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Gewöhnlich öffnet fich die Barriere nach einer Seite, und dann ift die Conftruction
die in Fig . 463 126) dargeftellte , woraus auch die Art des Befchlages zu entnehmen ift .

fchlagenen Holzthiiren

Fig , 464 1S0) .

b) Eifenbefchlagene Holzthüren .
Den Uebergang zu den Metallthüren bilden die mit Eifen oder Bronze be-

welche heute nur feiten zur Anwendung kommen , defto
mehr aber im Mittelalter ausgeführt wurden. Sie
find fowohl in Frankreich , wie auch in Deutfch-
land jetzt noch häufig zu finden und nicht mit
folchen Thüren zu verwechfeln, bei denen die
Holztafel mit einem von den Thürbändern aus¬
gehenden und über die ganze Fläche fich ver¬
zweigenden Befchlage bedeckt ift ; diefe follen
fpäter behandelt werden. Solche mit Metall be~
fchlagene Holzthüren wurden hauptfächlich bei
Schatzkammern, Sacrifteien u . f. w . angebracht und
hatten nur kleine Abmeffungen.

Der Befchlag befteht meift in einer profilirten ,
eifernen Einfaffung der Ränder und in einem Netz¬
werk fich kreuzender Eifenftäbe , welche an den
Kreuzungspunkten mit Nägeln auf der Holztafel

befeftigt find . Die Knotenpunkte werden durch kunftvoll gefchmiedete Nagelköpfe
und reiche Rofetten hervorgehoben. Die Zwifchenräume des Netzwerkes laffen ent-

Fig . 465 .

Von der Probfteikirche zu Bruck 132) .

13°) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Duc , a . a . O ., Bd . 9, S . 353.
131) Siehe : Zeitfchr . f. Bauw . 1864, S . 17.
132) Facf .-Repr . nach : Kunfthiftorifche Bilderbogen . Leipzig 1878. 'l 'heil II , Bog . 153.
1:}3) Essenwein , A . Die mittelalterlichen Kunftdenkmale der Stadt Krakau . Nürnberg 1866.
Handbuch der Architektur . III . 3, a . 14

232.
Conftruction .

weder nur die Holzoberfläche fehen oder find , wie
in Fig . 464 130) , einer Thür aus dem XIV. Jahr¬
hundert , gleichfalls mit Rofetten verziert, welche
in der Mitte feft genagelt und mit ihren Blatt-
fpitzen unter das Netzwerk gefchoben find .

Bei anderen Thüren , wie bei derjenigen
der Schatzkammer des Rathhaufes zu Breslau 181) ,
find die Befchläge ebenfalls in profilirtem Eifen
ausgeführt , die Füllungen dagegen mit Wappen-
thieren , dem fchlefifchen Adler und dem böhmi-
fchen Löwen, fo wie mit der Figur des Apoftels
Johannes , des Schutzheiligen der Stadt Breslau,
gefchmiickt, Alles in Blech getrieben.

Fig . 465 132) giebt den Befchlag von der Probftei -
ICirchenthür zu Bruck aus dem Ende des XV . Jahrhundertes .
Die Flächen zwifchen dem Gitterwerk find mit feinem gothi -
fchen Mafswerk , Ranken und Schnörkeln in mannigfaltigfter
Zeichnung ausgefüllt . Aehnliche Thüren finden fich noch im
Germanifchen National -Mufeum zu Nürnberg und im Kunft -
gewerbe -Mufeum zu Berlin , fo wie in Krakau . Letztere find
in dem unten bezeichneten Werke veröffentlicht 133) .

233-
Weitere

Beifpiele .



Vom Grünen Gewölbe 2U Dresden 134) ,

ca . I/25 n . Gr .

Doch nicht immer befchränkte man Fig . 466 .

lieh auf ein fo einfaches Gitterwerk , allen -

. falls mit Verzierung der freien Holzfelder .
Bei der Thür am Grünen Gewölbe in

Dresden (Fig . 466 134) z . B . ift das unter

45 Grad liegende , weitmafchige Netz¬
werk noch einmal durch wag - und loth -

rechte Eifenftreifen getheilt , die in der

Mitte blatt - und rankenartig ausge -

fchmiedet find . Ein anderes Beifpiel
diefer Art mit noch freierem Rankenwerk
iil in dem unten genannten Werke 135)
zu finden .

Man ging übrigens bei derartigen
Thiiren noch weiter , indem man fie gänz¬
lich mit einem Eifenpanzer bedeckte . Ein

Beifpiel diefer Art giebt Viollet-le-Duc
im 9 . Bande feines oft genannten Werkes

(S . 354 ) . Hierbei ift die Thür mit wag¬
rechten Blechftreifen benagelt , von denen
der obere den darunter liegenden immer

zum Theile bedeckt und feft hält . Die

unteren Ränder der Streifen find nach
verfchiedenem Mufter lambrequinartig
ausgeschnitten . Diefe Thür befand fich
in der Abtei von Saint - Berlin zu
Saint -Omer .

Eine andere Thür , deren Abbildung
fich im unten genannten Schlofferbuche 13G)
vorfindet , ift , abgefehen von der Zeich -

nung , ganz in der früher beschriebenen
Weife mit einem Netzwerk von Eifen -

ftäben ausgeführt ; jedoch werden die

Zwifchenräume mit glattem , dünnem Eifenblech gefchützt , auf welches getriebene Barockverzierungen

geheftet find .
Zum Schlufs fei in Fig . 467 eine kunftvoll ausgeführte Thür des Kunftfchloffers Gu-flav Frey in

Nürnberg gegeben . Nur die Mitte ift in derfelben Weife , wie z . B . die Breslauer Thür , behandelt , der

obere und untere Theil dagegen mit einem von den Bändern ausgehenden , fich fein zerfheilenden Ranken¬

werk bedeckt .

c) Thüren und Thore aus Metall .

Bei den aus Metall hergeftellten Thüren und Thoren mufs man gegoffene von

gefchmiedeten unterfcheiden. Zu den gegoffenen Thüren wird Eifen und Bronze,
zu den gefchmiedeten nur Eifen verwendet.

1 ) Gufseiferne Thüren .

234- Die Kunft des Eifenguffes war allerdings fchon den Alten bekannt ; denn nach
Kennzeichnung. p^n jus jjaj- fchon Ariftonides Statuen aus Eifen gegoffen. Aber erft in neuerer Zeit

ift die Kunft des Giefsens zu folcher Vollkommenheit gediehen , dafs man im Stande

134) Nach einer Aufnahme von P . Naumann .
135) Krauth & Meyer , a . a . O., S. 186.
136) Ebendaf ., S . 188.
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